
    

Unterwegs auf dem Lebensweg eines Menschen 

 

Der Mensch entsteht durch eine Zelle 
und geht durch seine eigene Lebenswelle. 

Dadurch gewinnt er Raum und Zeit, 
doch nicht seine Ewigkeit. 

 

Der Mensch findet keine Zeit 
für Frieden und Geborgenheit. 

Deswegen zieht er in den Krieg, 
dort keiner davon siegt. 

 

Er sieht sich selber als das Beste 
und gibt sich deshalb einige Feste, 
doch was dabei vergessen wird, 

ist dass er sich in der Welt verirrt. 
 

Hungersnöte, Katastrophen und Kriege sind des 
Menschen Leid. 

Und das ist nun Einigkeit? 
Beeinflusst durch soziale Medien und Politik, 

was ihm nur sehr wenig liegt. 
 

Die Natur hat das Ganze zu tragen 
und der Mensch versucht es zu wagen, 

er diese zerstört und vernichtet, 
als dass er sie als Lebensgrundlage sichtet. 

 

Schnelligkeit und Eile in der heutigen Zeit 
ist nichts als wahre Dunkelheit. 

Das Leben ist endlich - das wissen wir genau -  
also lassen wir uns Zeit und seien wir schlau. 

 

Lernen wir die kleinen Dinge des Lebens zu schätzen 
und nicht an Ort und Stelle zu hetzen, 

nicht im Vorbeigehen Dinge zu erledigen, 
sondern sich bewusst Zeit zu nehmen. 

 

Unterwegs zu sein auf den Wegen, 
welche wir selber gehen. 

Ob gut, ob schlecht, ob klein, ob groß, das ist egal, 
wir müssen nur zufrieden sein mit dem, was ist, kommt  

und war. 
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